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ArnMche Kur:Liste
der am 12 . Juni angemeldeten

Fremden .
In den Gafthöfen :

Kgl . Badhotel .
Widmann , Hr . Baron Leo Wien
Widmann , Frau Baronin Wien
Mamelok, Hr . Sigismund Breslau
Lucas , Hr . Julius , Rentier mit Frau Gem.

Elberfeld
Kaulla , Hr . Eduard , Geheimer Hofrat mit

Bed . Stuttgart
Petellat , Madame E . Rentiere m . Bed . Paris

Hotel Belle vue .
Müller , Hr . Privatier mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Riedlinger , Hr . Alfred, Kaufmann Biberach

Hotel Graf Eberhard .
Spaltmann , Hr . Karl , Kaufmann mit Frau

Gem . Frankfurt a . M .
Gasthof z. Eisenbahn .

Essich, Hr Emil , Schullehrer Sindelfingen
Hotel Klumpp .

Faulhaber , Hr . Th . Breslau
Kokosky , Hr . I . Amsterdam
Preißer , Hr . Haus , Weingroßhändler

Berlin - Charlottenburg
Schreilmüller , Hr . A . m . Fr . Gem. Neuß a . RH.

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
Landauer , Frau mit Kmd u . Bed . München

Gasth . zur alten Linde.
Müller , Hr . Carl , Kaufmann Mannheim

Gasth . z. wilden Man ».
Bach , Hr . Wilhelm Frankfurt a . M .
Bach , Frau „
Müller , Hr . B . , Pfarrer Wiesbaden

Hotel Post .
Goerke , Hr . Justizrat und Notar mit Frau

Gem. Berlin
Krayer , Hr . Fabrikant m . Fr . Gem . Neuß a .RH .
Mann , Hr . Otto , Bankier Frankental
Petersen, Hr . Ad ., Kaufmann Hamburg

Raichle, Hr , Kaufmann Mannheim
Bene, Hr . , Kapitänleutnant m . Fr . Gem Kiel

Gasth . z. gold . Roß .
Graf , Hr . G -, Kaufmann Porz b . Cöln
Faißt , Hr . H . , Kaufmann Heilbronn
Kurt , Hr . Fritz, Kaufmann Hagen i . W .
Schmit, Hr . Carl , Kaufmann Frankfurt a . M .

Gasth . z. Sonne .
Scherm, Hr . Joh ., Redakteur mit Fr . Gem.

Suttgart
Gasth . zum Ventilhorn .

Rübelmann , Hr . E -, Malzfabrikant Tuttlingen
In den Privatwohnungen :

Chr . Bätzner sen .
Steinhilber , Hr . Christian, Stationskomman¬

dant Saulgau
Oberlehrer Baur .

Schimpf, Frau E . Böblingen
Zugführer Dobernek .

Buschle , Hr . Eugen , Sielten O . »A . Tuttlingen
Schöll, Hr . Johannes Münsingen

Haus Drebinger .
Hofmann , Hr . Postsekretär Jugenheim

Villa Eberle .
Zachau, Frau Agnes, Rentiere Bopfingen

Witwe Günther , Hauptstr . 107 .
Wagner , Hr . Karl Heilbronu

Stadtpfarrxr Hammer .
Rieger , Hr . Jakob Stuttgart

Witwe Heinrich.
Wetzel, Fr . Friederike Cannstatt

Uhrmacher Hieber .
Kaplan , Hr Philipp , Apotheker

Jaschcent Mittel -Asien
Zugführer Hinterkopf .

Zimmermann , Frl . Anna Stuttgart
Villa Hohenzollern .

Wagner , Hr . Oberkriegsgerichtsrat Coblenz
Schmiedmstr. Kloß .

Wachtler, Hr . Henry D ., Lithograf mit Frau
Gem . Rochester N . A .

Villa Krauß .
Barthel , Hr Heinrich , Kfm . London

Martin , Frau Dr . , Oberstabsarztswitwe
Bergedors

Haus Kuch .
Glantz, Hr Werner , Landwirt

Striese Bez . Breslau
Villa Ladner .

Mohn , Hr Joh . , Verlagsbuchhändler mit
S . und T Gütersloh Wests

Villa Marguerite .
Friedmann , Frau Amalia , Kfmsg. Stuttgart

Witwe Mayer . König-Karlstr . 116.
Herrmann , Frau Adolf Frankfurt a . M

Villa Moltke .
Eberhard , Frau Anna Schorndorf

Villa Pauline .
von Pappritz , Exzellenz . Frau General Berlin

Fr . Pfau We . Olgastr . 20
Oppermann , Frau Marie We . Charlottenburg

Karl Pfeiffer . König -Karlstr . 70.
Fischer , Frau Pauline Ludwigsburg
von Zahn , Hr . Dr . Hofrat mit Frau Gem.

geb . Baronesse v . Ardenne Graz Steierm .
Chr . Ludwig Rath .

Bühner , Frl . Maria Mittelsbach
Drechslermstr. Riexinger .

Klöpfer, Frau Pauline Stuttgart
Villa Schill .

Preißer , Hr . Hans , Weingroßhändler
Berliu - Charlottenburg

Wallerstein, Hr . Leopold, Privatier mit T .
Frankfurt a M .

Baddiener Schill .
Saile , Hr . V ., Glasmaler mit T . Stuttgart

Billa Schmid .
Heilmann , Hr . Kgl. Forstmeister

LangburkerSdorf Sachsen
Ouderwaater , Frl . Cornelia , Lehrerin

Hamburg
v . Moßner , Hr . Robert , Leutnant Straßburg

Karl Schmid (Uhlandshöhe )
Matthes , Hr . A . , Bäckermeister Braunsbach

Herm . Treiber , Baddiener .
Burkhardt , Frl . Emilie Züttlingen

Marie Treiber -Engmann
Mühlert , Hr Dr . mit Frau Gemahlin

Münster i . W .
Sattlermeister Volz Ww

Held. Hr . August Ansbach (Bayern )
Wilh . Volz , Hauptstr . 131 .

Schieß, Hr . Ernst , Malermeister Memmingen
Seyboth , Hr . Julius , Konditor Memmingen

Waldschütz Wildbrett
Burgerm Frl . Lydia Kleinsachsenheim

Witwe Zinser .
Mayer , Frau Rösle, Privatiers Mellingen

Herrnhilfe .
Rösch Williy Untertürkheim
Schüller, Frau Missionar Leouberg
Scheel , August Uuterlürkheim
Hackert , Adolf „
Beck, Robert Bisfingen
Frey . Anna Waiblingen
Hubermann Emma Miltelfischach
Mack , Maria Eßlingen
Springer , Emma Tuttlingen
Weißhaar Julie Stuttgart
Weber, Elise
Schund, Luise „
Groß , Julie „
Bräuninger , Lina „
Bräuninger , Emma „
Müller , Johann „
Bayer , Altred
v Bank, Alfred „
Aschfalk, Max „
Beuttenmüller , Emma Nntertürkheim
Gohl Rosa Wangen
Heinle, Käthe Untertürkheim
Knecht, Hedwig „
Scheel , Eugen „
Scholpp, Karl Wangen
Diestel Hermann Uutertürkheim
Donfried , Albert „

Zahl der Fremden 2985 .

Ich hatte Gelegenheit ein sehr großes
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MürLt . Landtag .
Stuttgart , 12 . Juni .

Präsident v . Payer eröffnet die 38 . Sitzung um
91/4 Uhr . Der Tisch des Präsidenten , der heute seinen 60 .

Geburtstag feiert, ist mit großen Blumensträußen und
Rosenguirlanden geschmückt. Rechts und links vom Prä -
sidentenstuhl sind Blattpflanzen aufgestellt . Der Prä¬
sident wird von den Abgeordneten und den Vertretern
der Regierung beglückwünscht .

Am Regierungstifch : Ministerpräsident v . Weizsäcker ,
Staatsrat v . Balz , Präsident v . Fuchs , Direktor v . Leo .

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Vor¬
lage des

Stuttgarter Bahnhofumbaus .
Eine allgemeine Beratung wird nicht gewünscht.
Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr . ) weist als Be¬

richterstatter darauf hin, daß es sich hier um die weit-
tragendste Eisenbahnvorlage und um eine Modernisierung
handle . Zunächst müsse die Hauptfrage des Bahnhof¬
umbaues von Stuttgart erörtert werden . Dieser er¬
fordere nebst Nordbahnhof rund 51 Millionen , während
die weiteren Erweiterungsbauten den Aufwand von 43
Millionen notwendig machen. Die Kommission habe die
Vorlage in 4 Tagen durchberaten und trete mit fast
einstimmig gefaßten Beschlüssen vor das Haus . Un¬
bestreitbar ist das Bedürfnis eines Bahnhofum¬
baues . Auf 6 Geleisen kann man nicht über 300 Züge
bewältigen , wenn der Verkehr sicher sein soll . Mehr
Auge- lassen sich kaum einschalten und doch steige der
Verkehr immer mehr . Die Züge müssen zu häufig vor
den Toren Stuttgarts warten . Das Herumführen von
Postwagen auf den Perrons läßt sich nicht mehr auf¬
rechterhalten . Auch der Güterbahnhof ist den Verkehrs¬
anforderungen nicht mehr gewachsen ; die Güterschuppen
sind unzureichend . Die Bedürfnisfrage dürfte von dem
hohen Hause ebenso einstimmig bejaht werden wie von
der Kommission . Nun könnte man die Frage stellen,
ob nicht auf einem anderen Wege , als auf dem
von der Regierung vorgeschlagenen, die erforderliche Ab¬
hilfe möglich ist . Diese Frage wurde von der Kom¬
mission (um den Umbau ganz zu vermeiden oder unter
großer Kostenersparnis wenigstens erheblich einzuschrän¬
ken) einstimmig verneint . Der örtliche Personenverkehr
überwiegt den Durchgangsverkehr um 90 Proz . Auch
die Großindustrie bevorzugt die Großstadt . Den Haupt¬
verkehr von Stuttgart wegzuverlegen , würde den ge¬
samten Eisenbahnverkehr des ganzen Landes ungünstig
beeinflussen. Der Hauptbahnhof würde dann auch nicht
entlastet werden und feine Erweiterung nicht entbehrlich
sein . Eine Entlastung tritt auch nicht durch Umgehungs¬
bahnen ein . Die Verlegung des Hauptbahnhofs nach
Cannstatt würde finanziell und betriebstechnisch eine Ver¬
schlechterung sein . Der Industrie im Neckartal ist durch
einen lebhaften Vorortsverkehr gedient . Die Erstellung
eines Zentralbahnhofs in Cannstatt hat die Kommission
mit 13, bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt . Das durch¬
schlaggebende Moment für die Annahme des Schiller¬
straßenprojekts gegenüber dem der Schloßstraße sei die
finanzielle Seite . Für das elftere sprach die Möglich¬
keit, das frei werdende Gelände um 21 Millionen zu
verkaufen, wofür ein Kaufvertrag schon abgeschlossen sei.
Dieses Projekt bedeute Ersparnisse von 13 Millionen .
(Aus dem verkauften Areal wird dem Staqt eine er¬
hebliche Summe zufließen ) . Die Leistungsfähigkeit des
Schillerstraßenprojekts kann erheblich gesteigert werden.
Die bei den verschiedenen Eingaben hervorgehobenen
Mängel und Bedenken feien entweder nicht vorhanden
oder wenigstens in dem behaupteten Umfange nicht . Eine
Hinausrückung des Bahnhofes um 330 Meter ist ange¬
sichts der Straßenbahn für die Bewohner Stuttgarts ohne
erhebliche Bedeutung . Auch dem Bahnpostverkehr wird

kein Abbruch getan . Leider schneiden beide Projekte die
Anlagen an . Würde das neue Theater in den oberen
Anlagen erstellt werden , so wäre dies aber noch eine
größere Verschlimmerung . Die Landesinteressen über -
wiegen die Verschiebung von Privatwerten . Die älteren
und bewährten Unternehmungen werden nicht lahm ge¬
legt ; sie werden mit den neuen ein gutes Auskommen
finden . Ob eine Beitragsleistung Stuttgarts mit 1,6
Millionen Mark gegenüber den geschaffenen Vorteilen
eine genügende ist, soll dahingestellt bleiben . Der
Bau von Nebenbahnen darf infolge des Umbaues nicht
gestört werden . Eine andere Lösung der Frage ist nicht
gefunden worden . Redner bittet um Zustimmung , die
das Landesinteresse erfordere . Es beantragt die Kom¬
mission : Dem Umbau und der Erweiterung des Haupt¬
bahnhofs und der Erweiterung des Nordbahnhofs zu¬
zustimmen , sowie eine Resolution , dem Schillerstraßen -
Projekt zuzustimmen und diesbezügliche Eingaben für er¬
ledigt zu erklären . Weiter wird beantragt , die Mini¬
sterien des Auswärtigen und der Finanzen mit der Ver¬
äußerung des freiwerdenden dem Staat gehörigen Ge¬
ländes zu beauftragen .

Mitberichterstatter Kraut (BK . ) : Bedauerlich fei ,
daß bei den Erweiterungsbauten des Bahnhofs die An¬
lagen so stark angeschnitten werden müssen. Wenn man
gegen das Schillerstraßenprojekt zunächst erhebliche Be¬
denken gehabt habe, so sei daran zum guten Teil die
Regierüng schuldig, welche vor zwei Jahren das Schloß¬
straßenprojekt in so glänzenden Farben geschildert habe.

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er hoffe ,
daß eine möglichst große Mehrheit für die Pläne der
Regierung zustande komme . Die Sorgen , welche die
Stuttgarter Bahnhoffrage mit sich bringe , werde man
erst dann völlig los sein, wenn das ganze Werk fix
und fertig da stehe, denn es besteht die Möglichkeit, daß
die Zentralstelle unseres Eisenbahnsystems ins Stocken
geraten könnte, womit eine Hemmung des ganzen würt -
tentbergischen Eisenbahnwesens verbunden wäre . Die tech¬
nischen Schwierigkeiten des Stuttgarter Bahnhofumbaus ,
seien die größten , die Ider deutschen Jngenieurkunst gestellt
werden können . Der jetzt vorliegende Entwurf sei das
Ergebnis einer einstimmigen Beschlußfassung der Gene¬
raldirektion . Beim Schillerstraßenprojekt fei für die; Re¬
gierung das finanzielle Moment zunächst entscheidend ge¬
wesen. Zu den außerordentlichen Vorzügen des Schiller¬
straßenprojekts gehöre die Möglichkeit, an einem Tag
vom alten in den neuen Bahnhof umzuziehen und rasch

, zu bauen . Der Bau von Nebenbahnen solle während
s der nächsten 12 Jahre nicht eingestellt werden . Es liege

im öffentlichen Interesse , wenn der Betrieb im ganzen
erweitert und modernisiert werde. (Beifall ) .

v . Gauß (Vp . ) : Das Interesse der Stadt Stutt¬
gart stehe hier durchaus nicht im Widerspruch zu dem
Landesinteresse . Seine persönliche Meinung decke sich
mit derjenigen der Stuttgarter bürgerlichen Kollegien in
dieser Frage . Die Staatsbahurente beruhe wesentlich auf
dem Stuttgarter Verkehr . Stuttgart zahle über 1 Drittel
der direkten Staatssteuern und leiste stets mehr als es
empfange . Redner bespricht sodann die einzelnen Pro¬
jekte . Das , was jetzt gemacht werden solle, werde nach
menschlicher Voraussicht für die Zukunft genügen . Den
Betrag von 1600 000 Mark , der von Stuttgart bewilligt
worden fei , sei seinerzeit von der Regierung als wün¬
schenswert bezeichnet worden . Als die Regierung ihre
Schwenkung zugunsten des Schillerstraßenprojekts voll¬
zogen habe, seien die bürgerlichen Kollegien nicht mehr
gefragt worden , wohl in der Annahme , daß die Antwort
der Kollegien ein Nein fein würde . Auf die Sinnes¬
wandlung der Regierung wolle er sich im einzelnen nicht
einlassen . Die jetzige Lage des Stuttgarter Bahnhofes
sei geradezu ideal . Die 4 Minuten , die der Bahnhof

Ihr müßt es genau wissen und tief
empfinden, daß ihr jeden Tag eures Le¬
bens dem wähle anderer widmen müßt,
indem ihr alles für sie tut was ihr könnt.
Indem ihr handelt , ab nicht schwätzt .

John Ruskin .

Wenn der Krühling kommt .
Roman von Margarete Böbm «.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung ) .

Ihre Einsamkeit war ihr nie so sehr bewußt , als in
dem Gewühl der großen Stadt , unter den Tausenden frem¬
den Gesichtern, die in den Straßen an ihr vorüberflute¬
ten .

Entsetzlich verloren und verlassen kam sie sich in Ber¬
lin -vor . Sie hatte auch niemand , dem sie sich anschließen
tonnte . Bon den alten Freunden ihrer Mutter lebten
: ur wenige mehr , und diese wohnten weit von Berlin
in .entfernten Vororten . Mädchenfreundschaften anzu¬
knüpfen, hatte sie früher nie Zeit gefunden ; so stand sie
allein im Leben, freundlos und verlassen.

Auf Schirmeck hatte sie das kaum empfunden . Ihre
selbstgeschaffenen Pflichten füllten den größten Teil des
Tages aus, und ihre Liebe zur Natur und der ihr schon
als Kind innewohnende Hang zur Einsamkeit , dem sie
in früheren Jahren nie nachgeben konnte, halfen ihr er¬
folgreich über sporadische Wehmutsanwandlungen hinweg.

Aber im Grunde war es doch traurig , so mutterseelen¬
allein in der Welt zu stehen ! — Sie hatte in ihrent
Zimmer zu Mittag gespeist , dann ein Buch genommen , um
zu lesen, aber die Lektüre war nicht fesselnd geug, um
den Strom ihrer wehmütigen Gedanken zu überbrücken.
Unwillkürlich ließ sie das Buch sinken und faltete ihre
Hände im Schoß . Ja , es war traurig, . Ein Jahr wie
das andere und immer allein , — und das Leben noch
so lang bis zur natürlichen Grenze . . . Ja , wenn sie
gewollt , — wenn sie zugegriffen hätte , — als das Glück
damals vor ihr stand und um sie warb . . .

Sie sprang empor , reckte sich und lief mit eiligen
Schritten hin und her wie auf der Flucht vor etwas Un¬

bekanntem , Furchtbarem , dem sie entrinnen mußte . Nach
einer Weile ließ sie sich atemlos auf ihrem vorhin ver¬
lassenen Platz nieder .

Zu dem halboffenen Fenster herein strich weiche Lenz¬
luft , und der Himmel hatte die zartblaue , silberdurch-
aderte Farbe Heller Vorsrühlingstage .

Da klopfte es . Liselotte schrak zusammen . . . „ He¬
rein !" . . . Der Gnom brachte eine Karte .

„ Besuch für mich ?" Sie schüttelte den Kopf und
las am Fenster den Namen : „ Charitas von Lubingen . . .

"

„Ich lasse bitten —"

Seit Charitas sich zum zweitenmal mit Kohen ver¬
einigte , hatte Liselotte nicht viel Teilnahme mehr für sie
übrig gehabt , trotzdem freute sie sich auf ihren Besuch
und die Aussicht, mit ihr zu plaudern .

Charitas brachte eine Wolke von frischem Beilchen-
duft mit ins Zimmer ; einen in Seidenpapier gehüllten
schweren Strauß der blauen Frülingsblumen legte sie aus
den Tisch .

„Die ersten Frühlingsboten als Willkommensgruß
in der alten Heimat , liebe Frau Fendell, " rief sie . „Wis¬
sen Sie auch , daß mir die Anrede ordentlich schwer von
der Zunge kommt ? Ich meine immer , ich müßte Sie noch
Fräulein Liselotte rufen , Sie haben sich so gar nicht ver¬
ändert —"

„ Nennen Sie mich immerhin Frau Liselotte,"

sagte diese lachend ; „ ifhi bin sehr erfreut über Ihren
lieben Besuch , Frau von Lubingen . Sie wohnen hier
in Berlin — ?"

„Ja — .
" Charitas blickte sich um , und eine merk¬

bare Betroffenheit markierte sich in ihren Zügen . Lise¬
lotte erriet ihre Empfindungen und suchte sie abzulenken.
„Sie wußten , daß ich hier bin , Frau von Lubingen ?"

„Sie waren heute morgen gesehen , und ich dachte
mir , daß Sie nirgends anders als in ihrer alten Herberge
wohnten . Da ließ es mir keine Ruhe , ich mußte Sie
aufsuchen . Warum ließen Sie so endlos lange nichts von
sich hören ? Ich hatte Ihnen zuletzt geschrieben —"

„ Zwischen Ihrem letzten Briefe und heute liegt eine
große Summe von Ereignissen, " sagte Liselotte auswei¬
chend.

„Ja , Sie haben inzwischen viel durchgemacht, Sie
Aermste ! Zuerst den Bruder verloren und dann das

weiter hinausgeschoben werden solle, seien für eine lang¬
gebaute Stadt wie Stuttgart sehr wesentlich . Stuttgart
habe auch ein Interesse daran , das ideelle Moment zu
betonen , daß seine charakteristischen Eigenschaften bewahrt
bleiben . Eine solche Eigentümlichkeit sei es seither ge¬
wesen, daß , wenn man den Bahnhof verlassen habe,
man alsbald auf dem Schloßplatz gestanden sei . Er
könne nicht zugeben, daß in dem Freiwerden des Bahn¬
hofplatzes eine Erleichterung der Stadtverwaltung liege.
Wenn die Sache überstürzt werde, so bestehe die Gefahr
einer wirtschaftlichen Krisis , eines Krachs . Die Schiller -
straßeninteressenten möchten gewinnen , die Schloßstraßen¬
interessenten würden um Bezahltes gebracht und wehren
sich mit Recht dagegen . Die Verschlechterung der Ver¬
kehrsverhältnisse auf dem Bahnhofvorplatz wolle er auch
erwähnen . Durch die häßlichen Dämme , welche durch
das Schillerstraßenprojekt erstellt werden mikssen, werde
das Stadtbild geradezu verhunzt . Auch die Anschneid¬
ung der Anlagen sei qualitativ beim Schillerstraßen¬
projekt schlechter . Eine Einführung der linksufrigen Nek-
karbahn in den Stuttgarter Bahnhof wäre beim Schiller¬
straßenprojekt für alle Zukunft unmöglich . Der ein¬
zige Vorteil des letzteren Projekts wäre die Platzgewinn¬
ung , die aber zweifelhaften Wert habe und kein Be¬
dürfnis sei . Die Darstellung , als ob Stuttgart durch
den Bahnhofumbau Wohltaten empfange , möge man doch
fallen lassen, die Aufwendungen seien vielmehr im In¬
teresse des ganzen Landes notwendig . Die Beitragsfrage
sei erledigt . — Hier wird abgebrochen und die Beratung
auf Donnerstag vormittag vertagt .

Rundschau.
Nahezu eine Milliarde Mark indirekte

Steuern hat das deutsche Volk aufzubringen. Genau
gesagt : 932 Millionen 50 000 Mark . Diese Summe ver¬
teilt sich auf Zölle und indirekte Verbrauchssteuern . Die
Agrarier sagen zwar :

'
„ Den Zoll bezahlt das Ausland " ,

aber in Wirklichkeit wird jede Ware um die Höhe des
Zolls verteuert . Jeder Kurszettel über den Getreidepreis
an einem deutschen Handelsplatz und über denjenigen an
einem außerdeutschen zollfreien Handelsplatz bestätigt das .
Es kann sein, daß die Summe von 933 Millionen Mark
in zwei, spätestens in drei Jahren auf 1 Milliarde an¬
gewachsen ist . Also 1 Milliarde Mark würde alsdann
das deutsche Volk an indirekten Steuern alljährlich auf¬
bringen müssen . Essen , Trinken , Kleider , Schuhe und
alles was sonst noch im Katechismus als irdisches Gut
aufgeführt wird , muß der Deutsche verzollen und Ver¬
steuern . Die notwendigsten Lebensmittel , Brot , Fleisch
und Salz , die notwendigsten Gebrauchsartikel — sie alle
werden verteuert , weil sie versteuert werden . Die Salz¬
steuer hat allein 55 Millionen Mark eingebracht . Dabei
ist Salz das unentbehrlichste Berzehrmittel auch in der
Küche des ärmsten Mannes . Und ähnlich wie beim
Salzkonsum liegen die Dinge bei anderen wichtigen Nahr¬
ungsmitteln . Es zeigt sich hier vielfach , daß durch in¬
direkte Steuern auf unentbehrliche Verzehr- und Ge¬
brauchsartikel der Minderbemittelte im Verhältnis zum
Einkommen um ein vielfaches stärker belastet wird als
der Mann , der im Uebersluß lebt . Die indirekte Steuer
ist in dieser Beziehung das vollendete Widerspiel gegen die
direkte Steuer , die , nach Prozenten des Einkommens er¬
hoben, mit steigendem Einkommen steigt, mit sinkendem
Einkommen sinkt . Darum sind wirklich volksfreundliche
Politiker immer dagegen gewesen , daß das Deutsche Reich
als solches seine . ganze Finanzwirtschaft auf indirekte
Steuern stützt und daß dies ungerechte System immer wei¬
ter ausgebaut wird .

* * -i-

Der Sausewahn grassiert. Die Wunden, welche
die Herkomerfahrt geschlagen — es sind leider nicht we-

schreckliche Ende Ihres Gatten — ich las davon in den
Zeitungen —, ich kann mir denken , wie furchtbar Sie das
erschütterte — .

" Charitas Augen wanderten von einem
Gegenstand im Zimmer zum anderen . Es war alles so
unheimlich unverändert , jedes Möbel auf seinem alten
Platz , jedes Nippes an seiner Stelle , — alles wie damals .
Und aus dem Nebel des Vergessens schälte sich das Bild
eines dämmerigen Mürztags , als sie dort am Schreibtisch
gesessen — und dann — und dann - Nein , sie wollte
nicht daran denken , aber während sie weiterplauderte , löste
sich allmählich die Maske der äußeren , glatten , lächeln¬
den Ruhe von ihrem Antlitz ; es sah plötzlich älter aus ,
aber nicht unschöner Unter dem Schatten des Leids, der
darüber lagerte .

Liselotte beobachtete und verstand sie . Vielleicht war
sie die einzige , die wußte , daß das .Innenleben dieser
Frau tiefere Gründe barg , als die Oberflächlichkeit ihres
Wesens ahnen ließ .

„ Also Sie beabsichtigen, nur wenige Tage noch hier
zu bleiben ? Vielleicht gelingt es mir , Sie umzustim¬
men . Wenn Sie nichts Besonderes Vorhaben, gestatte ich
mir , Ihre Zeit hier für mich und mein Haus in Beschlag
zu nehmen . Morgen habe ich meinen Jour , da können
wir leider nichts vornehmen , — natürlich rechne ich be¬
stimmt auf Ihr Kommen . . .

"

„ Ich bin,in meinem Burgfrieden ganz menschen¬
fremd geworden — und eigentlich total verbauert . .
Liselotte lachte . . . „ Ein Beispiel : Heute morgen halst
mir die überzeugende Beredtsamkeit eines Geschäftsfrau«
leins doch gegen meine bessere Einsicht eine monströse
Bluse auf , ein Ungeheuer von Ladenhüter , — glauben Sie
ich hätte den Mut und die intellektuelle Kraft gehabk,
mich zu widersetzen ? Um Ruhe zu haben , bezahle ich
und nehme das Scheusal an mich . . . Ich bin tatsächlich
verschüchtert wie eine waschechte Landpomeranze . . .

"

„Sie dürfen sich aber nicht so abschließen, Liebe. Das
können Sie machen, wenn Sie alt und weiß sind . Noch
gehören Sie der Welt an , — unserer Welt , in der man
sich nicht langweilt . Also Sie kommen. Abgemacht.

"

Liselotte sagte zu . Charitas verweilte noch eine halbe
Stunde und empfahl sich dann mit dem Versprechen, Lise¬
lotte am anderen Morgen zu einem gemeinsamen Sp ^
ziergang abzuholen .

(Fortsetzung folgt .)



nige — sind kaum aus dem Notverband und schon be¬
ginnt eine neue Sportfexerei : das Kaiserrennen im Tau¬
nus . Dieses hat schon bei den Vorübungen soviele Opfer
gefordert , daß es des Unheils genug ist, wenn beim
Rennen selbst nichts mehr passiert . Ebenso bedenklich , wie
die mit einem Automobilrennen auf offenen Straßen
verbundenen Gefahren für den Körper , ist auch die Be¬
einträchtigung des Erwerbslebens und Verkehrs durch
die umfassenden Absperrungen , wie sie im Taunus vor¬
genommen worden sind . Sie hinderten während der Ueb-
ungszeit den Landmann , seinen Acker zu bestellen und
an den Renntagen selbst ist jeder Wagenverkehr unmög¬
lich gemacht und der Fußverkehr hat über schmale Brück-
chen zu erfolgen . Dazu kommt noch die Belästigung
durch den Staub und die Gefahr durch entgleisende Wa¬
gen . Die Herkomerfahrt war Wohl die letzte ihres Zei¬
chens und für das Taunusrennen gibt es wenigstens kei¬
nen Wanderpreis . So bestünde kein Hindernis , es nun
genug sein zu lassen des grausamen Spiels und auf die
Abhaltung automobilistischer Konnkurrenzen auföffent¬
lichen Straßen zu verzichten . Man wende nicht
ein , die deutsche Industrie gehe zugrunde , wenn sie nicht
bei der wilden verwegenen Jagd mitmache. Unter vier
Augen räumen die Industriellen gerne ein , daß sie nur
um der lieben Konkurrenz willen die riesigen Kosten
tragen und daß sie gut und gerne auf andere Weise die
Leistungsfähigkeit ihres Fabrikats zeigen wollen . Ver¬
nünftige Automobilisten fügen hinzu , daß die Erprob¬
ung im Rennen nicht viel besage , daß dabei das Glück
wahllos seine Gaben verstreue und daß eine gute Marke
sich im Gebrauch durchsetze auch ohne Rennerfolge . Diese
Fachleute haben gewiß recht . Aber wenn sie nicht recht
hätten ! Wo in der Welt steht es geschrieben , daß man
dem Reklamebedürfnis einer bestimmten Branche wichtige
allgemeine Interessen opfern darf !

* * *

Kasernenwurst . Die Geheimnisse des Wurstkes¬
sels sind unergründlich ! Das zeigt wieder einmal ein
Prozeß , der zur Zeit vor der Schweriner Strafkammer
verhandelt wird . Es handelt sich um riesenhafte Unter¬
schleife in der mecklenburgischen Irrenanstalt Sachsen¬
berg . In dem Prozeß sagte ein Zeuge aus , daß der Hos-
metzgermeister Wilck - Berlin durchweg schlechte Wurst¬
waren geliefert habe, auch für die Kranken der 1 . Klasse .
In der Wurst für die 3 . Klasse sei viel Mehl und
wenig Leber gewesen. „ Die Wurst war hart krümelig
und schmeckte gar nicht nach Leberwurst , sie sah auch kaum
so aus . Ich habe in der Kolonie bei den arbeitenden
Kranken oft zu Mittag gegessen . Die Leberwurst für die
1 . Klasse war längere Zeit so schlecht, daß ich sie nicht
anrührte "

. Wilck erklärte dann auf Befragen des Vor¬
sitzenden , die Kaser nenwurst sei noch schlechter
gewesen . Diese Aeußerung scheint eine gründliche
Prüfung der Verhältnisse dringend erforderlich zu ma¬
chen . Wenn wirklich für die Kasernen eine so schlechte
Wurst geliefert worden ist, so läßt sich die Vermutung
nicht abweisen, daß auch die sonstigen Materiallieferungen
für das Militär Nicht von einwandsfreier Qualität ge-
wefen siud und in diesem Falle würde dargetan sein, daß
die Lieserungskontrolle eine unzureichende war . Es
ist ganz selbstverständlich, daß für gute Verpflegung des
Heeres alle irgend möglichen Vorsichtsmaßregeln zu tref¬
fen sind ; die verlangte körperliche Arbeit bedingt auch eine
dementsprechend kräftige Ernährung , und man darf denen,
welche ihre Dienstpflicht ableisten, nicht Nahrungsmittel
geben, welche wenig Nährkraft haben . Die erwähnte ge¬
richtliche Episode sollte demnach , so sagt die Fr . Zt . mit
Recht , Anlaß zu Nachforschungen geben , wie es mih der
Qualität der Lieferungen bestellt ist, und eventuell falls
sich daran Mißstände Herausstellen, eine gründliche Re-
wedur zur Folge haben.

Tages -ßhronik .
Berlin , 11 . Juni . Graf Zeppelin soll , wie die

Tgl . Rdsch . belichtet, b absichtigen, mit seinem Luftschiff vom
Bodensee bis zur Nordsee bei Emden zu fahren oder nach
Wilhelmshaven . Gras Zeppelin gedenke jedoch nur , wenn
besondere Umstände ihn dazu nötigen , bet Wilhelmshaven
zu landen ; wenn möglich , will er sogleich dieselbe Strecke
wieder zurücksahren . Die deutschen Flotten- unv
Militärbehörden , die diesen Versuchen die weitgehendste
Unterstützung zuteil werden lassen , sind von dem Vorhaben
bereits verständigt und treffen Vorbereitungen zu einer
etwaigen Bergung des Luflscküffs .

Berlin , 12 . Juni . Hiesigen Blättern zufolge nennt
man ,m Kultusministerium als den voraussichtlichen
Nachfolger des Herrn v . Studt den UnterstaatSsekretär Sy -
dow vom Retchspostamt. Es ist unseres Wissens schon mit
mehr als einem über die Nachfolge Studts verhandelt
worden . Man muß abwarten , wer schließlich herauskommen
wird . Unterstaatsstkretär Sydow ist Jurist, war Richter,
u . a . auch in Berlin, und ist seit 20 Jahren in die Post-
verwallung übergegangen . Politisch ist er nie hervorge-
treten.

Berlin , 12 . Juni. Die „Nordd . Mg . Ztg . " erklärt
bie Behauptung der „ Köln. Volksztg .

" für unrichtig, daß
bas Reich demnächst wieder mit einer Anleihe von 200Mll .
Mk. an den Geldmarkt herantreten müsse, um seine dringendsten
Bedürfmsse zu decken.

Berlin , 12 . Juni. Der Lokalanzeiger meldet aus
Rotterdam : Sofort nach der Eröffnung der Friedens¬
konferenz werden die holländischen Vertreter die
Oeffentlichkeit der Plenarsitzungen beantragen . Die
Annahme dieses Antrags kann nur einstimmig erfolgen , weil
ablehnende Staaten von der Konferenz zurücktreten würden.

Berlin , 13 . Juni . Wie das Tageblatt ^
aus

Frankfurt a . M . meldet , sind am Ziel der Her¬
komerfahrt bei Klosterthron sämtliche De kora -
tionen gestohlen worden .

Hamburg , 12 . Juni . Der erste internationale
Fleischerkongreß faßte den Beschluß, alljährlich in
verschiedenen Ländern einm internationalen Fletscherkongreß
abzuhalten . Die Leitung der Geschäfte bleibt in den Händen
des deutschen Verbandes . Es gelangte eine Resolution zur
Annahme, wovon die Kosten der Fleischbeschau , da diese
lediglich im Interesse der Konsumenten erfolgt , aus öffent¬
lichen Mitteln bestritten werden sollen.

Kattowitz , 13 . Juni. Der Kassierer der Ortrowiec - i
zer Hüttenwerke wurde bei Ludwikow (Rußland) überfallen ?
und einer Summe von 15 000 Rubel, die zur Löhnung
bestimmt waren , beraubt . In Strachczowietz überfielen
Räuber ein Bauernhaus, raubten Vieh, Geld und Wert¬
sachen und warfen den Besitzer und die Frau in einen
Brunnen, wo sie ertranken.

Rom, 13 . Juni. Der Senat hat eine Vorlage an¬
genommen , durch die der 4 . Juli ds . Js . als der 100 .
Geburtstag Garibaldis zum nationalen Feiertag erklärt wird .

Goteubnrg, 13 . Juni . Dem „ Aftenbladet - zufolge
ist in der Nähe des Stennng - Sundes der Pächter Larson,
seine Frau, seine Tochter und deren Kind in der Wohnung
ermordet aufgefunde« . Ein Knecht des Nachbarhofes
ist der Tat verdächtig.

Paris , 12 . Juni . Wie das „Echo de Paris" be¬
hauptet, habe General Bailloud , Kommandeur des
6 . Armeekorps in Montpellier , an den Kriegsminister einen
vertraulichen Bericht gesandt, der ihn davon verständigt , daß
er (der General) des Gehorsams seiner Truppen im Falle
eines Zusammenstoßes mit den Winzern keineswegs sicher
sei . Wie mehrere nationalistische Blätter melden, haben die
Soldaten des 2 . Genteregiments in Montpellier sich
am Sonntag geweigert , die feldmäßige Ausrüstung anzulegen ,
da sie ohnedies entschlossen seien, nicht gegen die Winzer zu
marschieren. Zwei Unteroffiziere seien dabet mißhandelt und
ein Offizier bedroht worden . — Das Regiment 100 in
Narbonne wurde nach Gap verlegt .

London , 13 . Juni . Das Oberhaus hat in
zweiter Lesung den Regierungsentwurf angenommen , wel¬
cher die Wahl von Frauen zu Mitgliedern von Graf¬
schaftsräten und sonstigen Lvkalbehörden gestattet . Es ist
aber zweifelhaft, ob dieser Entwurf noch in dieser Session
erledigt wird .

Priersbnrg , 12 . Juni . Fünf mit Revolvern be- !
waffnete Räuber sühnen heute Vormittag einen Ueberfall s
auf eine Bankfiliale im Petersburger Stadtteil aus i
und raubten 1000 Rubel. Bei ihrer Verfolgung erschossen §
sie einen Revierausseher , einen Vorübergehenden und ver¬
wundeten einen Schutzmann, sowie vier andere Personen .
E 'ner der Räuber erschoß sich, als er sah, daß es ihm un¬
möglich war zu entkommen.

Charbiu . 12 . Juni . Eine aus Kaukasiern und
Tschungusen bestehende Bande beschoß gestern das Arrest¬
lokal des alten Stationsgebäudes in Bogranilschnaja . Der
Pvlizeimeister wurde bet der Verteidigung seiner Wohnung
getötet, ebenso 2 Grenzsoldaten . Ein Grenzsoldat wurde
verwundet .

Sydney , 12 . Juni. Die von der Korebucht in Neu-
kaledonien abgegangene , aus Stettin stammende Bark
„ Albania* ist am 17 . Mai in der Südsee gesunken .

.Die Besatzung ist in Tonga gelandet .
Ein unliebsames Vorkommnis spielte sich am Sonn¬

tag in Neustädtlein a . F . bei Bayreuth ab . Der
Veteranen - und Kriegerverein veranstaltete an diesem Tage
seine Fahnenweihe . Er muß es nun mit dem (Prot .)
Herrn Pfarrer verdoben hüben, denn dieser verweigerte
ganz entschieden seine Mitwirkung an dem Weiheakt. Es
wurde darauf der Pfarrer von Limmersdorf ersucht , der
sich auch bereit erklärte , die kirchliche Weihe der Fahne
vorzunehmen . Nun verbot der Pfarrer von Neustäüt-
lein , daß bei der Feier die Glocken geläutet wurden . Die
Gemeindeangehörigen waren aber anderer Ansicht . Sie
erklärten , die Glocken seien Eigentum der Kirchengemeinde,
nicht des Pfarrers , und sie wurden eben geläutet . Hie¬
rauf spannte der Pfarrer ein Glockenseil quer vor den im
Kirchenschiffe gelegenen Läuteranm und erklärte , jedem
Versuche einzudringen, . Gewalt entgegenzusetzen. Ein
Bursche, der den Versuch machte, zum Läuteraum zu ge¬
langen , erhielt von dem tapferen Pfarrherrn eine ge¬
waltige Ohrfeige . Schon schien es, als ob es zum Hand¬
gemenge kommen sollte, als sich besonnene Männer ins
Mittel legten, und weiteres verhüteten . Mit der „ weihe¬
vollen" Stimmung war es aber natürlich vorbei . Der
Vorfall erregt allgemeines Aufsehens

Während eines heftigen mit wolkenbruchartigem Re¬
gen verbundenen Gewitters schlug der Blitz zweimal im
Stadtgebiet München ein . Ein Anwesen im Stadt¬
teile Giesing brannte vollständig nieder , bei einem anderen
wurde der Dachstuhl zerstört .

Eine Anzahl auf dem Ostheimer Basaltwerk (Kur -
Hessen ) , beschäftigte italienische Arbeiter wollte sich am
Sonntag nach Melsungen begeben und sie bestiegen einen
zur Station Malsfeld führenden Rollwagen der Klein¬
bahn . Bei hem dichten Nebel sahen sie nicht, daß von
unten eins Lokomotive entgegenkam, und der Wagen fuhr
ruhig ,daraus . Von den Insassen wurde einer getötet,
je drei wurden schwer und leicht verletzt.

In Duisburg wurden 2 Mädchen Wohlhab an¬
der Eltern verhaftet , die in der Umgegend zahlreiche
Opferdieb stähle ausgeführt hatten . Man fand in
ihrem Besitz 14 Stück Nachschlüssel .

Da » Kaiserpreisrennen im Haunus .
Homburg , 13 . Juni . Der Kaiser ist gestern Abend

hier eingetroffen . Die Stadt ist reich geschmückt. In
der Louisenstraße, wo sich das Bureau des Kais. Automo¬
bilklubs befindet, wogten die Autonrobile und Rennwagen
auf und nieder, um sich dis Bescheinigung über ihr vor¬
schriftsmäßiges Gewicht, sowie über die ordnungsmäßige
Beschaffenheit ihrer Maschinen vom Automobilklub aus¬
stellen zu lassen. Die elektrische Straßenbahn nach der
Saalburg , welche Mühe hat , die Straßen zu passieren,
ist andauernd überfüllt . Die Streckenkommission in ih¬
ren gelben Automobilen sind eifrig bei der Arbeit , um auf
der Rennstrecke die letzten Vorbereitungen zu treffen . Für
den Sicherheitsdienst auf der Rennstrecke ist eine Anzahl
Feldwebel und Unteroffiziere , die mit dem Brustschild der
Feldgendarmerie ausgestattet sind, hier eingetroffen . Der
Zuzug von Fremden aller Nationen besonders derjeni¬
gen, welche an dem Rennen beteiligt sind, ist enorm . Die
Hotels sind überfüllt .

Kronberg , 12 . Juni . Heute Nachmittag verun¬
glückte auf der Rennstrecke unweit des Schlosses „ Fried¬
richshof" ein pfälzischer Tourenwagen Nr . 1580 dadurch,
daß er in den Straßengraben geriet und am Kilometer¬
stein 1,8 total zerschellte . Der Chauffeur brach den

Oberarm . Die Insassen trugen innere Verletzungen da¬
von . Die Namen derselben konnten nicht festgestellt wer¬
den, da die Verunglückten sich weigerten , sie zu nennen .

Arbeiterbewegung
Plauen i . Bogt l -, 12 . Juni . Der Vogtl . Anz.

meldet aus Triebes : Die Arbeiter der hiesigen Jute¬
spinnerei sind zum größten Teil in den Ausstand getre¬
ten . Von 1600 Arbeitern gehen nur etwa 400 ihrer Be¬
schäftigung nach . Es wird eine allgemeine Lohnerhöh¬
ung verlangt .

Aus Württemberg .
Dienstuachrichteu . Ernannt : Den Bovisten Siegrist bei

der Staatsanwaltschaft Ravensburg zum Kanzlisten bei dem Land¬
gericht Tübingen.

In den Ruhestand versetzt : Den Professor Oberreutter
an der Wilhelms- Realschule in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß und
ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz erster Klasse des Friedrichs¬ordens verliehen . _

Vom Landtag. Eine Eingabe der Rektoren der
Gymnasialen - und realistischen Vollanstalten des Landes
ist bet der Zweiten Kammer etngegangen . Es werden hierin
Bedenken erhoben gegen die in der Form einer Erhöhung
des Wohnungsgeldes durchzuführenden Gehaltaufbessesserung,
weil dadurch ein großer Teil der Lehrer an den Landlatein -
und Realschulen Direktoren an den Vollanstalten , die Semi .
narlehrer u . a . von der Gehaltsaufbesserung ausgeschlossen
würde» . Diese Behandlung der Sache erscheine als unge¬
recht und steigere das ohnehin bestehende Mißverhältnis
zwischen den Bezügen der betreffenden Lehrer und denen
der entsprechenden Beamtenklassen. — Die Eingabe ist der
Finanzkommisston überwiesen worden .

Stuttgart , 12 . Juni . Zum Direktor der chirurgi¬
schen Abteilung des Kätharinenhospitals an Stelle des
verst. Ob .Med . Rats Dr . v . Burckhardt wurde, wie der
Schw . M . hört , in der heutigen Sitzung der Ortsarmen¬
behörde Prof . Dr . Steinthal , Vorstand der chirurg .
Abteilung der Diakonissenanstalt , gewählt .

Stuttgart , 12. Juni . Ans dem 7 . Verbandstag des
Verbands deutscher Berufsfenerwehren , der
vom 13 . —16 . Juni hier stattfindet , werden beinahe sämt¬
liche deutschen Berufsfeuerwehren vertreten sein. Außer¬
dem werden Gäste aus Oesterreich und Dänemark , sowie

! Vertreter einer größeren Anzahl deutscher und österreichi¬
scher Stadtverwaltungen an dem Kongreß teilnehmen .

! Die Stadt Wien wird durch Magistratsrat Dr . Schwarz
! Vertreten sein . Dje Zahl der Kongreßteilnehmer beträgt
? 93 . Vertreten sind 38 deutsche Berufsfenerwehren , fer-
« ner der deutsche ReichsfeUerwchrverband, der deutsche Lan¬

desfeuerwehrverband , .der sächsische Landesfenerwehrver -
band , sowie der österreichische , böhmische und dänische
Jeuerwehrverband .

Der 66jährige Bauer Jakob Ernst in Bietigheim
stürzte bei der Ausbesserung seines Scheunendaches infolge
Umkippens der Diele , auf welcher er stand , kopfüber auf das
darunter befindliche Dach, so daß er schwerverletzt alsbal¬
dige ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Der Taglöhner Friedrich Stumpp in Huzen -
bach OA . Freudenstadt stieg auf einen Fußschemel mit
einem offenen Messer . Dieser kippte plötzlich um Und
Stumpf stürzte mit dem linken Auge in das Messer. Der
Unglückliche wurde schwer verletzt in die Klinik in Tüb¬
ingen verbracht .

Der verheiratete Maschinist Josef Löw in Mecken¬
beuren wollte an der Riemenscheibe der Haupttrans¬
missionswelle einen nicht aufgelegten Riemen beiseite schie¬
ben, er wurde hierbei von einem daneben laufenden Rie¬
men erfaßt und erlitt neben einer Reihe von Berletzun-
ungen auch einen doppelten Bruch des rechten Armes .

KerichtslaaL.
! München , 12 . Juni . Im Massenwucherprozeß

stellte der SwatZanwalt Anträge auf Gefängnisstrafen von
6 Monaten bis zu 4 Jahren, auf Geldstrafen von 3000 —
9000 Mark und bei sämtlichen Angeklagten auf mehrjährige
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Angeklagte
v . Müsset wurde auf Antrag des Staatsanwalts wegen
Fluchtverdachts sofort in Haft genommen .

Neustadt a. H . , 12 . Junt . In Winz in gen
wurde der Wemhändler Erle w e t n verhaftet , der die

! gerichtlich angelegten Siegel an beschlagnahmten Weinfässern
! gelöst und den Inhalt verwendet hatte,
z Frankfurt , 10. Juni. Oberkriegsgericht . Das
z Oberkriegsgericht verhandelte heute unter dem Vorsitz des

Obersten von Warlenburg gegen den Oberleutnant Zipper
vom Mainzer Pionier -Bataillon wegen vorschriftswidriger
Behandlung und Beleidigung von Untergebenen . Die
Oeffentlichkeit wurde jedoch , wie es üblich ist , wenn ein
Offizier vor den Schranken des Gerichts steht, wegen Ge¬
fährdung militärdienstlicher Interessen während der ganzen
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen, und nur die Ver¬
kündigung des Urteils mit den Gründen war öffentlich.
Der Angeklagte war vom Gouvernementsgericht in Mainz
zu 8 Tagen Stubenarrest verurteilt worden und hatte da-

H gegen Berufung eingelegt ; das Gleiche war von Seiten
des Gerichtsherrn geschehen , dem die Strafe zu niedrig
schien . OberleutnantZipper ist Bataillonsadjutant und in
dieser Eigenschaft untersteht ihm die Musikkapelle des Pio¬
nier -Bataillons . Es scheint aber, als ob die Hoboisten es
dem Oberleutnant nicht recht gemacht haben, und so ließ
er nach den Mainzer Zeitungsberichten die Kapelle bei
bitterer Kälte im Kasernenhofe antreten und
spielen . Ein Sergeant , der sich krank melden wollte,
mußte ebenfalls mitspielen und kam dann ins Lazarett .
Das Oberkriegsgericht hob nach Vernehmung von 15 Zeugen
das erste Urteil insofern auf , als es den Angeklagten nur
der vorschriftswidrigen Behandlung von Untergebenen , neben¬
her auch der Anmaßung einer Diestgewalt schuldig fand .
Die Strafe dafür wurde ebenfalls auf 8 Tage Stuben¬
arrest bemessen.

Ktmkel und Aolksrvirtschatt
Stuttgart , 12. Juni . Der Kur » , zu welchem dar neueste

würtl . Siaaisanlchen von I4,viv,0oo Mk von dem bekann¬
ten Bar klonsonium übernommen vu : de, ist ISO Pr,,ent



Sitzung der bürgerl . Kollegien vom 18 . Mai 1S07
Die Arbeiter der städtischen Gasfabrik bitten um Er¬

höhung ihres Taglohnk mit der Begründung , daß sie seit
dem Jahre 1898 keine Lohnerhöhung mehr erhalten haben,
während sonst allen übrigen städtischen Angestellten während
dieser Zeit aufgebessert worden sei . Infolge der Steigerung
aller Lebensmittelpreise sei es ihnen nicht mehr möglich mit
den seitherigen Löhnen auszukommen. Zugleich suchen die¬
selben um Gewährung eines jährlichen Erholungsurlaubes
von 3 bezw. 6 Tagen unter Fortbezahlung des Lohnes nach
Mit Rücksicht darauf, daß es sich bei den Aibeiiern der
Gasfabrik um geschulte, teilweise als Mechaniker ausgebildete
Leute handelt, spricht sich die Mehrheit der bürgerlichen
Kollegien für eine Aufbesserung ihrer Löhne aus . Dagegen
wird die Gewährung eines Urlaubs deshalb für nicht ange¬
bracht gehalten, weil ein Teil der Arbeiter nur während
der Sommerzeit Beschäftigung auf der Gasfabrik findet und
die Gewünrung des Urlaubs bezüglich der übrigen städtischen
Arbeiter bedenkliche Consequenzen nach sich ziehen würde.
Es wird beschlossen, den Arbeitern der städtischen Gasfabrik
mit Wirkung vom 1 . Juni 1907 « b einen Taglohn von
3 Mk 50 Pf . statt seitheriger 3 Mk . 30 Pf . auszusetzen ,
aber die Gewährung eines jährlichen Urlaubs unter Fort¬
zahlung des Taglohns der Consequenzen halber abzulehnen.

In der städtischen Gasfabrik ist an Stelle eines ab¬
gängigen, nicht mehr reparaturfähigen Regeneratvrofens mit
3 Retorten infolge des erhöhten Gaskonsums ein solcher
mit 4 Retorten neu einzurichten . Nach den vom Stadtbau¬
meister eingezogenen Offerten verlangen für die Erbauung
des Vierretortenofens : 1 . das Gas- und Wasserleitungs -
Geschäft in Stuttgart einschließlich der Anbringung einer
Laufgallerie am Ofen die Summe von 5220 Mk. 2 . Die
vereinigten Chamottfabriken in Markt- Redwitz ohne Lauf¬
gallerie — : 5471 Mk . 60 Pf . Das Angebot der Stutt¬
garter Fabrik ist somit das billigere ; auch wurde dasselbe
durch Gaswerksdirektor Schimpf in Ulm geprüft, nicht be¬
anstandet und zur Annahme empfohlen , weshalb beschlossen
wird, die Erstellung des 4 Retorcenofens und die Vergebung
an die Firma Gas - und Wasferleitungsgeschäft in Stuttgart
um die Voranschlagspreise zu genehmigen . Der Fleisch¬
beschauer Karl Tubach bittet um Erhöhung der ihm durch
Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 9 . September 1905
ausgesetzten Belohnung von jährlichen 150 Mk ., da die von
ihm besorgte Fleischbeschau auf dem Bahnhof und die Stell¬
vertretung für den Fleischbeschauer M a i e r bedeutend mehr
Zeit in Anspruch nehme , als man anfänglich vorausgesetzt
habe . Die durch die Fleischbeschau auf dem Bahnhof an¬
fallenden Fleischschaugebühren betrugen pro 1906/7 408 Mk.
75 Pf . Um dem Tubach eine seinen tatsächlichen Leistungen
entsprechende Belohnung auszusetzen , wird beschlossen, dem¬
selben mit Wirkung vom ! . April 1907 ab als Belohnung
für seine Funktionen als Fleischbeschauer und Stellvertreter
des Schlachthausverwalters Maier 40 der durch die von
ihm besorgte Fleischbeschau anfallenden Fleischschaugebühren ,
aber im Mindestbetrage seiner seitherigen Belohnung von
jährlichen 150 Mk . zu vergüten.

Die vom Bezirksschulinspektor aus Anlaß der heurigen
Bezirksschulvisitation erteilten Rezesse werden beraten und

befürwortet . Zugleich wird auf Antrag der Ortsschulbehörde
beschlossen, den fakultativen Zeichenunterricht an den beiden
obersten Knaben- und Mädchenklaffen der hiesigen Volks¬
schule auch zukünftig außerhalb der gesetzlichen 30 Schul¬
stunden durch die Lehrer erteilen zu lassen und die hiefür
durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 21 . April
1906 ausgesetzten Belohnungen , nämlich :

a . für Lehrer Eppler für 3 Zeichenstunden 180 Mk.
b . „ Lächele „ 2 „ 120 Mk.
o . „ „ Veyl . 3 180 Mk.
«t . „ „ Monn „ 2 „ 120 Mk.

mit Wirkung vom 1 . April 1907 ab bis auf weiteres be¬
stehen zu lassen .

Der zu den Gräbern im neuen Friedhof führende Weg
ist so steil, daß er namentlich im Winter kaum begehbar
ist, wodurch schon mehrere Unfälle bei Leichenbegängnissen
vorkamen. Der Stadtbaumeister ' wird d̂aher beauftragt ,
Kostenvoranschlag über eine Verbesserung des Wegs durch
Einsetzen von Staffeltritten mit Podesten anzufertigen und
vvrzulegen.

Karl Schmid z . Uhlandshöhe hier bittet gemäß Par . 1
der Drotschkenordnung um die Erlaubnis mit seinem Jagd¬
wagen (Omnibus ) den öffentlichen Droschkendienst in der
hiesigen Stadt ausüben zu dürfen . Dem Schmid wird die
Erlaubnis unter der Bedingung erteilt, daß er sich zur ge¬
nauen Einhaltung sämtlicher Bestimmungen der Droschken-
Ordnung insbesondere zur Versehung des Bahnhofdienstes
verpflichtet .

Als Dienstmänner werden von den bürgerlichenKollegien
für die Badesaison 1907 ausgestellt : Christian Schmid,
Johann Kappler , Gottlob Treiber , Wilhelm Fischer , Paul
Wilhelm Krauß , Christof Collmer , Jakob Bott, Robert
Funk, Christof Fischer , Albert Bott, Gottlob Horkheimer,
Ludwig Pfeiffer .
Sitzung der bürgerl . Kollegien vom 1. Juni 1007 .

Stadtbaumeister Weyhenmeyer hat seit 1903 die
Aufsicht über das städtische Elektrizitätswerk als weitere
Funktion übernommen, ohne hiefür eine besondere Belohnung
erhalten zu haben, ebenso hat er durch Ausführung außer¬
ordentlicher städtischer Bauten z . B . Erweiterung des Schlacht¬
hauses mit Kühlanlage eine Vermehrung seiner Dienst-Ge¬
schäfte erhalten . Er bittet nunmehr ihm mit Rücksicht da¬
rauf eine Gehaltserhöhung vom 1 . Januar 1907 an zu ge¬
währen . Nach eingehender Beratung wird einstimmig be¬
schlossen , den Gehalt des Stadtbaumeisters Weyhenmeyer
mit Wirkung vom 1 . Januar 1907 ab von 2500 Mk . auf
3000 Mk . zu erhöhen.

Der Beitritt des Verwaltungs -Aktuars August Schmid
zur Penstonskaffe für Körperschaftsbeamte wird genehmigt .

Das Gesuch des Bierbrauers I . Beuerle hier um
Anbringung einer Straßenlaterne vis - a-vis seines Anwesens
in der alten Enztalstraße , die nach dem vom Stadtbaumstr.
Weyenmeyer hier gefertigten Kostenvoranschlag einen Auf¬
wand von 371 Mk . 80 Pf . verursachen würde, wird mit
5 gegen 2 Stimmen vom Gemeinderat abgelehnt, weil sich
die Mehrheit der bürgerlichen Kollegien nicht davon über¬
zeugen konnte , daß die Beleuchtung der Straßenstrecke beim
Beuerle'schen Anwesen nicht genügend sei .

Die Abgabe der Teerproduktion der städtischen Gas¬
fabrik für das Rechnungsjahr 1907/8 an die Firma Wilh^
Burck in Stuttgart zum Preise von 1 Mk . 90 Pf . pro IVO
Kg . Reingewicht frachtfrei verladen ab Station Wildbad
ohne besondere AufftreichsVerhandlungwird genehmigt.

Das Gesuch desWilh . Treiberz . Hirsch in Sprotten-
Haus und Consorten um unentgeltlicheAbgabe von Stangen
und Reisig aus dem Stadtwald zur Uferverbesferung am
Kegelbach wird der Consequenzen halber abgelehnt.

Die Herstellung einer Freileitung von der Centrale des
städtischen Elektrizitätswerks bis auf das Realschulgebäude
mit einem Kostenvoranschlag von 685 Mk. wird genehmigt
und der Stadtbaumeister mit der sofortigen Herstellunng der
Leitung beauftragt .

Die beiden Taglöhner Johann Bott und Phil .
Eitel hier erhalten für die Instandhaltung der städtischen
Spazier - und Anlagenwege während der Badesaison eine
jährliche Belohnung von 150 Mk . , statt seitheriger 130 Mk .,
da die Spazierwege eine größere Ausdehnung erhalten haben
und ihre Instandhaltung daher einen größeren Zeitaufwand
als früher erfordert .

Die Anwohn?r bei der Postbrücke lbitten um Verbesser¬
ung der Beleuchtung dieser Brücke . Sie war bisher da-
durch eine sehr mangelhafte, daß die Glühkörper der auf
der Brücke stehenden 4 Gaslaternen durch die Erschütterungen
der Brücke fortwährend schadhaft wurden Die Gesuchsteller
bitten daher uni Anbringung einer elektrischen Bogenlampe
bei der Brücke und stellt zu diesem Zweck der Friseur sHeld
hier der Stadt eine elektrische Bogenlampe unentgeltlich zur
Verfügung . Unter der Voraussetzung, daß nach einer zu¬
vor anzustellenden Probe die Held'schen Bogenlampe zur
Beleuchtung der Brücke ausreicht, soll das Anerbieten des
Held acceptiert und die Lampe zur Beleuchtung der Brücke
installiert werden.

Es folgen Bausachen , Schätzungen, Decreturen und
kleinere Gegenstände.
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Ortspolizeiliche Vorschrift
betreffend

die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden
in ver Stadt Wildbad mit der Parzelle WindHof.

Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art . 5 ! und 52 des
Landespolizeistrafgesetzesvom 27 . Dezember 1871 werden für die Stadt
Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften
erlassen :

Par . 1 .
Während der Saison, also vom 15 Mai bis 15 Oktober jeden

Jahres sind sämtliche durchreisende Fremde (Badegäste, Luftkurgäste,
Geschäftsreisende, Vergnügungsreiserde, Besuche u. s . w ), welche in
Gast - oder Privathäuser für Eutgeld oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem Schultheißenamt an - und
abzumelden .

Par .2 .
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens läng¬

stens bis 8 Uhr, bezüglich aller während des vocangegangenen Tages
oder während der Nacht angekommenen , bezw. abgereisten Fremden zu
geschehen.

Par . 3 .
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom

Stadtschultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldung von über 2 Tage hier anwesenden Fremden
von weißer Farbe ;
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden
Fremden, von roter Farbe ;
und für Abmeldung von grüner Farbe .
Für die Verwerdung der richtigen Formulare und die genaue,

deutliche , leserliche Ausfüllung der An- und Abmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich.

Par . 4.
Ve fehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des

Art . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 30Mk .
oder mit H it bis zu acht Tagen geahndet.

Dirse Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht .

Wildbad , den 10 . Mai 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Die Ergänznngswahl zum Kirchengemeinderat findet
nächsten Sonntag , den 10 . Juni , nach .Schluß des Vormittags¬
gottesdienstes bis '

/2 12 Uhr in der evangel. Kirche statt, eine etwaige
Nachwahl am gleichen Tage abends von 5— ^26 Uhr.

Auszutr :- : en haben , können aber wieder gewählt werden,
die Herren :

Oberförster Bosch.
Sattler Eberle,
Kaufmann Daniel Treiber .
Schuhmachermeister Henßler .

Durch Tod ist ausgeschieden Frohnmeister Riexinger . Der Wahl¬
zettel hat also 5 Namen zu enthalten.

Im Kollegium verbleiben die Herren Schuhmachermeister Bätzner
8sn . , Oberlehrer Baur , Wagnermeister Pfeiffer, Stadtpfleger Gutbub
und Schneidermeister Schulmeister.

Die evangel. Gemeindeglieder werden eingeladen, von ihrem
Wahlrecht zahlreichen Gebrauch zu machen.

Wildbad , 11 . Juni 1907 . Die Wahlkommission :
Auch, Baur, Gutbub .

Kgl. Kurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Freitag , den 14 . Juni 1007 .
5 . Vorstellung. Dutzend -Karten giltig.
VLo dtzition I -oovoroii .

Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau .
Samstag , den 15 . Juni 1007 .
6 . Vorstellung. Dutzend -Karten giltig.

vrrs bo8lo Mltol .
Lustspiel in 3 Akten von Alex . Bisson.

Deutsch von B . Jacobson .

^MKör beMer
der während der Saison in Wild¬
bad beschäftigt ist, sucht für sofort
billiges Zimmer mit Pension .
Angebote mit Preisangabe unter
„ 0 . L . 124 postlagernd Wildbad . "

Gebrauchte

Menimge
wenn auch nicht ganz präcis , zu
kaufen gesucht . Von wem ? sagt
die Exped ds Bl . 456

Voilruiton !
Ein Dachshund sRüdes , aus

den Namen „ Waldi" gehend (Hals¬
band ohne Zeichen ) hat sich zwischen
Eyachmühle und Dobel verlaufen .

Derselbe ist gegen Belohnung
abzugeben beim Schultheiß in
Dobel oder Heine Erbprinzenstr .
100 Pforzheim .

E . Gerlachs Praeserva -
tiv -Creame bei Wolfgehen, >
Wund - und Schweißfuß als I
als Toilettenmittel wohlbekannt. I
a 35 unv 40 Pfg . , empf . >

Anton Heinen . I
Neue feinste

Maisch Heringe
sowie prima neue

sind soeben eingetroffen bei
Hermann Großman «

Is . ^ 8porS«v IHivikril . . .
für FF» » 14» »»

in allenGrößen u Aus f ü h rungen
am Lager und empfehle solche zu billigen Preisen .

H. Schönsiegel
Zerrennerstraße Pforzheim .

> Ein Versuch überzeugt , daß

in Würfeln zu 10 Pfg für 3 Teller Suppe von unerreichter
Güte und Wohlgeschmack sind Nur mit Wasser in
wenigen Minuten zuzubereiten . Besten empfohlen von Wilh .
Fnchslocher .

Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig

chvoße

zu Gunsten des Kirchenbaues
in Kirchheim «. T .

Ziehung garant . 8 . August 1907

lßllptDMH K,W W>
Lose per Stück 1 Mk .

lleckelis lme-
, Mm-

und

zu Gunsten der
Volorunou u. Invuliäou

von
Heeres -, Marine - und

Schutztruppen .
Ziehung am 16 . September

und folgende Tage .

lssliptzmV MZII R >

Eintrittskarten 3 1 ^ 3 !j

zu haben bei Karl Wilh . Bott .
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